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Energie-Erzeugung und -Verteilung
Die Seiten des VSE

Das Elektrizitatswerk des Kantons Schaffhausen
Von E. Heimlicher, Schaffhausen

Im Einverstindnis mit der Direktion der EKZ Ziirich ver-
offentlichen wir nachstehend einen in den EKZ-Nachrichten
Nr. 44 erschienenen Aufsatz iiber Aufbau und Aufgabe eines
Uberlandwerkes. Vielleicht regt diese Veréffentlichung das eine
oder andere Werk an, uns etwas Ahnliches iiber seine Unternel-
mung zukommen zu lassen.

Das Versorgungsgebiet des EKS liegt praktisch aus-
schliesslich nordlich des Rheines (Fig. 1). Die Hauptaufgabe
des kantonalen Elektrizitdtsunternehmens ist die Energiever-
sorgung im Kanton, und wo «besondere Verhiltnisse es erfor-
dern, iibernimmt es auch die Abgabe von Elektrizitat an be-
nachbarte Gemeinden»,wie es im Gesetz heisst. Das Werk
soll, so ist es ebenfalls bestimmt, «der Hebung der Volkswohl-
fahrt» dienen. Die Aufnahme einer Bestimmung iiber die
Belieferung benachbarter Gemeinden ist fiir das EKS von
wesentlicher Bedeutung. Wenn vom nordlichsten Kanton der
Schweiz gesprochen wird, so denkt kaum jemand daran, dass
er aus drei nichtzusammenhingenden Gebietsteilen besteht.
Nebst dem mittleren Hauptteil mit der Hauptstadt bestehen
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zwei kleinere, vollstindig von diesem getrennte Gebiete, wel-
che nicht erreicht werden konnen, ohne einen Nachbarkan-
ton oder sogar das Ausland zu betreten. Es ist dies der obere
Kantonsteil, der Bezirk Stein, welcher vier Ortschaften um-
fasst. Das vorziiglich erhaltene Stadtbild und die vielen be-
malten Hauser haben den Bezirksort Stein am Rhein weit-
herum bekannt gemacht. Zur Stadtgemeinde Stein am Rhein
gehort auch das einzige, slidlich des Rheins gelegene Versor-
gungsgebiet des EKS, das weniger als einen Quadratkilometer
gross ist. Der dritte Kantonsteil umfasst das Gebiet der bei-
den Ortschaften Riidlingen und Buchberg, das sich bis in das
Rheinknie mit der Tossmiindung erstreckt. Der Grenzverlauf
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Avec l'autorisation de la direction des Entreprises Electriques
du Canton de Zurich (EKZ), nous publions ci-aprés un article
paru dans les EKZ-Nachrichten, no 44, qui donne un apercu de
la structure et des tdiches d'une entreprise régionale. Peut-étre
cette publication incitera-t-elle d’autres entreprises d nous con-
fier un exposé du méme genre.

des Kantons ist aber auch in seinem mittleren Teil ausser-
ordentlich kompliziert, was sich darin zeigt, dass auf einen
Quadratkilometer Kantonsfliche eine Grenzlinge von 0,5
Kilometern entfallt. Damit steht der Kanton Schaffhausen
an erster Stelle aller Grenzkantone.

Die rdumliche Dreiteilung des Kantons hat beim Aufbau
des Leitungsnetzes dazu gefiihrt, dass nicht nur das Gebiet
anderer Kantone, sondern auslindisches Gebiet durchquert
werden musste, um die beiden Exklaven zu beliefern. Gliick-
licherweise konnten anfangs des Jahrhunderts die Grenzen
ohne grosse Schwierigkeiten {iberschritten werden. Da die
umliegenden Gemeinden in jenem Zeitpunkt noch keine
Elektrizitdatsversorgung besassen und kaum eine Moglich-

Fig. 1
Versorgungsgebiet des EKS
B  bestehende Unterwerke
O projektierte Unterwerke
r1 Versorgungsgebiet

—.— Landes- und Kantonsgrenzen

keit sahen, in den Genuss der neuen
Energieart zu gelangen, waren sie
tiberaus froh, als auch auf ihrem
Gebiet Masten erstellt wurden.
Gliickliche Zeiten! Sie wiinschten
dabei lediglich, dass auch sie mit
Elektrizitiat beliefert wiirden. Die
Erfiillung dieses Wunsches bereitete
keine Schwierigkeiten, konnte doch
dadurch von Anfang an die Er-
tragslage des neugegriindeten Wer-
kes ohne wesentliche Mehrkosten verbessert werden. So
dehnte sich das Absatzgebiet des EKS auf natiirliche, wirt-
schaftlich verniinftige Art iiber die Kantonsgrenzen aus.

Mit der Projektierung und dem Bau des Kraftwerkes
Eglisau — welches seinerzeit von den EKZ und dem EKS
gemeinsam geplant worden ist — hat das damalige Gross-
herzogtum Baden nicht nur ein Recht, sondern in gewissem
Umfange sogar eine Pflicht zur Versorgung dieser Grenzge-
biete festgelegt. Weil das Kraftwerk Eglisau ein Grenzkraft-
werk ist, sollte ein entsprechender Energieanteil den Ein-
wohnern des badischen Gebietes zukommen. Diese Aufgabe
hat das EKS zu erfiillen. Das ganze deutsche Versorgungs-
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gebiet des EKS ist flichenmissig heute fast ebenso gross wie
das kantonale Versorgungsgebiet und umfasst 38 Gemein-
den, gegeniiber 35 im Kanton Schaffhausen. Die Zahl der
versorgten Einwohner ist, ohne Beriicksichtigung der Stadt
Schaffhausen, in beiden Gebieten etwa gleich gross.

Der Energieumsatz hat im abgelaufenen Geschiftsjahr
248 Millionen kWh erreicht und kommt damit ungefahr der
mittleren Produktion des Kraftwerkes Eglisau gleich. Die
Steigerung gegeniiber dem Vorjahr betrigt 7,9 %/p und ent-
spricht somit ungefdhr dem Zuwachs, der eine Verdoppe-
lung in zehn Jahren ergibt. Die tatsdchliche Steigerung be-
trug aber zwischen 1951/52 und 1961/62 das 2,6-fache,
entsprechend einem progressiven Jahreszuwachs von 9,7 0/,.
Neben der starken Erhohung des Absatzes im Gebiet
des Elektrizitatswerkes der Stadt Schaffhausen und der stadt-
nahen Ortschaften weisen vor allem die deutschen Gemein-
den starke Zunahmen auf. Die Ansiedlung von Ostfliicht-
lingen sowie der allgemeine Nachholbedarf haben wihrend
Jahren zu dieser Entwicklung beigetragen. Die Steigerung in
diesem Teil des Versorgungsgebietes war fast Jahr fiir Jahr
grosser als im Kantonsgebiet. Wihrend 1951/52 etwa 159/
des EKS-Umsatzes an die benachbarten deutschen Abnehmer
abgegeben wurden, ist der Anteil 1961/62 auf 27 9/, gestie-
gen. Uber 40 9/y des Auslandabsatzes flicssen an das Zweig-
unternehmen Singen der GF-Werke Schaffhausen. Dieser
Betrieb befindet sich in einer ausgeprigten Entwicklungs-
phase, die noch nicht abgeschlossen ist. Der Energiebedarf
hat sich innert vier Jahren mehr als verdoppelt und die starke
prozentuale Zunahme des Auslandabsatzes ist in erster Linie
dadurch bedingt.

Die Versorgung erfolgt iiber eine nur dieser Fabrikanlage
dienenden 45-kV-Leitung vom Unterwerk Thayngen aus. Die
grosse Empfindlichkeit auf Stromunterbriiche macht den Bau
einer zweiten, unabhingigen Leitung erforderlich. Sie wird als
Betonmastenleitung von dem zukiinftigen Unterwerk Hemis-
hofen des EKS nach Singen gefiihrt und ist bereits zum
grossten Teil erstellt. Bis nach dem Bau des Unterwerkes
Schlattingen muss allerdings die Energie aus dem Unterwerk
Hasli des EKTh bezogen werden.

Neben diesem Abnehmer beliefert das EKS noch das EW
der Stadt Schaffhausen mit 45 kV. Die allgemeine Energie-
verteilung ab Unterwerk erfolgt heute zum grossten Teil mit
16 kV. Um der ansteigenden Belastung gerecht werden zu
konnen, wurde in den fiinfziger Jahren die Umstellung des
damaligen 10-kV-Netzes auf 16 kV beschlossen. Am 1. De-
zember 1957 konnte die erste Leitungsstrecke auf 16 kV um-
geschaltet werden. Heute sind iiber 90 9/, des gesamten Hoch-
spannungsnetzes und etwa 85 9/ aller Transformatorensta-
tionen an die erhohte Spannung angeschlossen. Weniger als
59/y der abgegebenen Energie werden noch mit 10 kV trans-
portiert. Es zeigt sich aber, dass mit der Spannungserhohung
allein der weiterhin wachsende Energie- und Leistungsbedarf
nicht mehr wirtschaftlich iibertragen werden kann. Die ge-
samte Energie wird heute nur aus zwei Unterwerken verteilt,
und es ist daher der Bau weiterer solcher Anlagen vorgesehen.
Das langgestreckte Versorgungsgebiet weist darauf hin, dass
eines im Bezirk Stein und eines im untern Klettgau zu erstel-
len ist. Diese neuprojektierten Werke sind als Satellitenstatio-
nen ohne Bedingung vorgesehen. Zurzeit wird das heute noch
bediente Unterwerk Thayngen fiir Fernsteuerung und Fern-
messung umgebaut. Gleichzeitig wird eine zweite 45-kV-Ein-
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speisung vorbereitet. Die Belastung von rund zwanzig MVA
in diesem Punkt kann bei Storungen in der 45-kV-Zuleitung
durch Zusammenschaltung der 16-kV-Leitungen nicht mehr
iibertragen werden. Diese zweite Leitung wird iiber das ge-
plante Unterwerk Hemishofen in die neue 220-/50-kV-An-
lage der NOK bei Schlattingen gefiihrt. So ist es moglich, die
EKS-Unterwerke in einem Ringnetz zusammenzuschliessen,
obwohl die Form des Versorgungsgebietes selbst fiir eine
solche Losung nicht besonders giinstig ist.

Die Uberwachung der ferngesteuerten Unterwerke wird
von Neuhausen aus durchgefithrt. Da die vorhandenen
Réaumlichkeiten des bestehenden Unterwerkes zur Aufnahme
der hiefiir erforderlichen Einrichtungen nicht geniigen, wird
gegenwartig ein neuer Kommandoraum erstellt. Der Rohbau
konnte vor Beginn dieses Winters unter Dach gebracht wer-
den.

Grosse Gebiete des Kantons sind der landwirtschaftlichen
Nutzung vorbehalten. Der Mangel an Arbeitskriften hat im
vergangenen Jahr dem Aussiedlungsgedanken starken Auf-
trieb verlichen. Aus demselben Grunde werden diese neuen
Hofe — zum Teil aber auch bestehende — in starkem Masse
mit elektrischen Gerdten und Maschinen ausgerustet. Die
beanspruchten Leistungen konnen in den wenigsten Fillen
noch durch Niederspannungszuleitungen iibertragen werden.
Es ist aus diesem Grunde allein im vergangenen Halbjahr
fur sechs Hofe bzw. Hofgruppen je eine eigene Transfor-
matorenstation erstellt worden. An Stelle der friiher iiblichen
Doppelholzmaststation baut das EKS seit etwa zwei Jahren
Einbetonmaststationen (Fig. 2 und 3). Die Kosten sind nur
unbedeutend hoher als fiir Doppelholzmastausfithrung. Da
die Unterhaltskosten aber geringer ausfallen, wird diese Bau-
art vorgezogen. Ausserdem wird die Bewirtschaftung des Bo-
dens durch nur einen Mast erschwert. Besonders in Siedlungs-
gebieten mit intensiver, maschineller Bearbeitung wird diese
Ausfithrung geschitzt. Die Kosten fiir den Neuanschluss ab-
gelegener Gehofte oder fiir die Verbesserung von bestehenden
Zuleitungen werden vom EKS im Interesse der Erhaltung
des bauerlichen Grundbesitzes mit Beitrigen bis zu 70 Pro-
zent der Baukosten subventioniert.

Im kantonalen Elektrizitdtsgesetz ist festgelegt, dass das
EKS die Energielieferung bis zum Detailabnehmer zu besor-
gen hat. Dieser weitsichtigen Bestimmung ist zu verdanken,
dass alle, auch die in finanzschwachen und geographisch
unglinstig gelegenen Gemeinden wohnenden Abonnenten,
sehr bald nach der Griindung des EKS von den Vorteilen
der Elektrizitat profitieren konnten. Es bestehen daher im
Kanton Schaffhausen keine Wiederverkiufer, und es gelten
fiir das ganze kantonale Versorgungsgebiet die gleichen Ta-
rife. Ausgenommen wurden nur die zwei Gemeinden Schaff-
hausen und Hallau, welche bei der Griindung des EKS be-
reits eigene Produktions- und Verteilanlagen besassen.

Umgekehrt liegen die Verhiltnisse im deutschen Versor-
gungsgebiet. Dort wird die Energie den Gemeinden hoch-
spannungsseitig abgegeben. Transformatorenstationen und
Sekundirnetze sind in deren Eigentum. Aber auch fiir dieses
Gebiet bestehen einige Ausnahmen. Es handelt sich um die
fiinf am Ufer des Radolfzeller Sees gelegenen Gemeinden:
Grundholzen, Horn, Moos, Iznang und Weiler. Diese
waren bis 1924 noch ohne Elektrizitit. Das EKS be-
schloss dann, den fiinf Ortschaften doch auch die Elek-
trizitit zuzuleiten und die Anlagen bis zu den Abnehmern
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zu erstellen. Es besitzt und betreibt diese Netze heute noch
und besorgt auch die Zihlerablesung und Verrechnung wie
fiir die kantonalen Gemeinden.

Fig. 2

Doppelhol station mit Klappleit

Bestinden nur wenige Anschlussleitungen, so wiirde das
EKS die benétigten Materialien jeweils aus der Schweiz aus-
filhren. Bei der aber recht betriachtlichen Ausdehnung des
Netzes auf deutschem Gebiet ist diese Arbeitsmethode zu
umsténdlich, sollten doch die Grenziiberschreitungen ohne
besondere Komplikationen durchgefiihrt werden konnen. Da
ausserdem die Anlagen auf dem deutschen Gebiet nach den
deutschen Gesetzen und Vorschriften erstellt werden miis-
sen, erwies es sich als vorteilhafter, grundsitzlich alle im
Nachbarland benotigten Materialien, wie Leitungsmasten,
Isolatoren, Transformatoren, Schalter usw., bei deutschen
Firmen einzukaufen und auch auf deutschem Gebiet zu la-
gern. Das EKS besitzt deshalb jenseits der Grenze sechs klei-
nere Magazine oder Lagerplitze. Trotzdem aber muss das
Personal die Grenze passieren, sei es, um Arbeiten im deut-
schen Gebiet auszufithren oder um auf kiirzestem Weg in die
beiden Aussengebiete des Kantons zu gelangen. Dank dem
gegenseitigen guten Einvernehmen sowohl mit den schwei-
zerischen als auch den deutschen Grenzorganen und deren
Verstandnis fiir die Aufgaben des Betriebes, wickeln sich
diese Uberschreitungen reibungslos ab. Selbst wihrend des
Krieges war der Ubergang gewihrleistet, und auch die Ener-
gielieferung ist ohne Unterbruch aufrechterhalten worden.
Der jederzeitige Grenziibergang mit Fahrzeugen und Werk-
zeugen ist ausserordentlich wichtig, fithren doch verschiedene
Leitungen nicht nur in das deutsche Gebiet, sondern aus die-
sem auch wieder in schaffhauserisches Gebiet und dann wie-
der iiber die Grenze. Auf dem Wege vom Lieferanten bis
zum Abnehmer passiert die Energie in einzelnen Fillen die
Grenze bis zu fiinfmal.

Das System der Platz- und Kreismonteure ist im EKS-
Gebiet unbekannt, vor allem auch deshalb, weil keine Haus-
installationsabteilung besteht. Zur Durchfithrung von Lei-
tungskontrollen, zur Bedienung von Strecken- und Stations-
schaltern oder zur Auswechslung von Sicherungen in den
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Transformatorenstationen sind in jeder Ortschaft ein oder
zwei sogenannte Starkstromwirter bezeichnet und fiir diese
Arbeiten instruiert. Durch telephonische Auftragserteilung
kann auf diesem Wege in Storungsfillen sehr rasch eine erste
Fehlereingrenzung vorgenommen werden — solange we-
nigstens das Telephon funktioniert! Diese nebenamtlich ta-
tigen Hilfskrédfte sind meistens zugleich auch als Zahlerab-
leser titig. Die Energieverrechnung an die Kleinabnehmer
erfolgt vierteljahrlich, wobei jeweils etwa 14 000 Fakturen
versandt werden miissen. Diese werden maschinell nach dem
Lochkartenverfahren erstellt. Das EKS hat sich vor wenigen
Jahren zu dieser Losung entschlossen. Da die Zahl der zu
erstellenden Rechnungen die Anschaffung einer eigenen
Lochkartenanlage nicht rechtfertigt, werden die Arbeiten
auswirts ausgfiihrt. Die Service-Abteilung der Remington-
Rand AG erhilt die Ablesebiicher zugestellt, und wenige
Tage spiter sind die versandbereiten Fakturen wieder beim
EKS. Gleichzeitig wird pro Abonnent eine Debitorenkarte
geliefert, so dass sich eine separate Verbuchung eriibrigt.
Die Statistik, gegliedert nach Ortschaften, Tarifarten und
neuerdings nach Verbrauchergruppen, ist ebenfalls kurze
Zeit spater greifbar. Dank dieser Losung konnten die An-
schaffung von Fakturiermaschinen, die Vergrosserung des
Personalbestandes und auch bauliche Erweiterungen ver-
mieden werden. Diese Verrechnungsart hat sich sehr gut
bewiihrt.

Fig. 3
Einbetonmast-Station
fiir Leistungen bis 160 kVA, in verstarkter Ausfithrung bis zu 50 kVA

Es hiesse Wasser in den Rhein tragen, wollte man iiber die
bei allen Werken dhnlichen Aufgaben der Netzerweiterung,
Vermehrung der Zahl der Transformatorstationen, Neubau
von Leitungen usw. berichten. Diese Probleme stellen sich
heute iiberall und unterscheiden sich lediglich durch die
Grosse der Unternehmung. Daneben hat aber das EKS in-
folge seines zweistaatlichen Absatzgebietes einige Besonder-
heiten aufzuweisen, die interessante Probleme mit sich

bringen.

Adresse des Autors:
E. Heimlicher, dipl. Ing., Direktor des EKS, Schaffhausen.

(B75) 299



	Die Elektrizitätswerke des Kantons Schaffhausen

